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Vasenangriff als Arbeitsunfall:
Gerichtsurteil sorgt für Aufsehen

Ein Betreuer wurde während seiner Tätigkeit von seinem
Sohn mit einer Vase verletzt. Das LSG Sachsen-Anhalt

erkannte dies als Arbeitsunfall an.

Soziale Verantwortung und rechtliche
Absicherung in der Ehrenamtlichen
Betreuung

Im Kontext des Ehrenamts, insbesondere in der Betreuung von
Menschen mit Behinderungen, wirft ein bemerkenswerter
Gerichtsbeschluss des Landessozialgerichts Sachsen-Anhalt
Fragen zur sozialen Verantwortung von Betreuern auf. Der Fall,
der sich im Februar 2016 ereignete, beleuchtet die
Herausforderungen und Risiken, die Ehrenamtliche in ihrem
Alltag bewältigen müssen. 

Hintergrund des Vorfalls

Der Kläger, ein Vater und ehrenamtlicher Betreuer seines
38-jährigen Sohnes mit einer geistigen Behinderung, erlebte
einen dramatischen Vorfall in der gemeinsamen Wohnung. Der
Streit eskalierte, als der Vater versuchte, den Sohn dazu zu
bewegen, sein von Schimmel betroffenes Zimmer aufzuräumen,
um einen Bausachverständigen hereinzulassen. Nachdem der
Sohn wütend reagierte und einen Hammer durch die Zimmertür
schlug, rief der Vater um Hilfe. In der hitzigen Atmosphäre kam
es zu einem körperlichen Angriff, bei dem der Sohn dem Vater
eine Vase auf den Kopf schlug. 



Entscheidung des Landessozialgerichts

Nach dem Vorfall weigerte sich die zuständige Unfallkasse
zunächst, die verletzungsbedingte Platzwunde des Vaters als
Arbeitsunfall anzuerkennen. Argumentiert wurde, dass das
Anhalten der Kinder zum Aufräumen Teil des alltäglichen
Familienlebens sei und nicht in den Rahmen einer versicherten
Tätigkeit falle. Das Landessozialgericht Sachsen-Anhalt
korrigierte jedoch diese Sichtweise. Es entschied, dass das
Handeln des Vaters im Zusammenhang mit seiner gesetzlichen
Aufgabe zur Gesundheitsfürsorge stand und somit einen
Arbeitsunfall darstellt. Diese Entscheidung haftet auch an der
Verantwortung, Hilfe für den Sohn zu holen, was dem Betreuer
in dieser speziellen Rolle zusätzliche Gefahren auferlegt hat.

Bedeutung für Ehrenamtliche und den
rechtlichen Schutz

Dieser Fall hat weitreichende Implikationen für die rechtliche
Absicherung von Ehrenamtlichen. Er verdeutlicht, dass sowohl
die Verantwortung als auch die Risiken, die damit einhergehen,
ernst genommen werden müssen. Die rechtlichen
Rahmenbedingungen für Ehrenamtliche müssen möglicherweise
überdacht werden, um sicherzustellen, dass solche Fälle
angemessen gewertet werden und Betreuer in ihrer wichtigen
sozialen Rolle geschützt sind.

Fazit

Die Entscheidung des LSG Sachsen-Anhalt ist nicht nur ein
wegweisendes Urteil für den Kläger, sondern setzt auch ein
Zeichen für die Gesellschaft, dass Hilfsangebote und die
Tätigkeiten Ehrenamtlicher einen Schutz verdienen. Es ist
unerlässlich, dass sowohl rechtliche als auch gesellschaftliche
Rahmenbedingungen geschaffen werden, um die Sicherheit und
Effizienz der ehrenamtlichen Tätigkeit zu gewährleisten. Ein
besseres Verständnis dieser Verantwortung kann dazu



beitragen, zukünftige Vorfälle zu verhindern und die
Unterstützung für Menschen mit Behinderungen zu verbessern.
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